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der Technischen Universität Braunschweig 
Die Finan.iordhung der Studierendenschaft der Technischen Universi-
täf B;~~nschw~'ig ist auf der Grundlage der Musterfinanzordnung 
'•(Bekann~:rii.J'~huJg'\.des MWK vom 29.04.1996 - Nds. MBl. Nr. 23/96) neu-
g~faßt und 'j_~ -ddr Sitzung des Studierendenparlaments am 13.07.1998 
./ beschlo's'se~ ~orden. 
·•: 
g~mäß § 44, .. , Abs. 6 Satz 2 NHG erforderliche Genehmigung der 
Hochschulleitung 1st erteilt worden und kann - ebenso wie der Text 
Neufa~s'ung ::;- 'der Anlage entnommen werden. 
neue Fin~iif'd'rdnung der Studierendenschaft der Technischen Uni-
versi tä t / ;iridn~chweig tritt 
(Of. 10 .f998) iri Kraft. 
zum · Beginn des Wintersemesters 
s;o - f)\.J. 
~(-/ 1; JOO 
ö 
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Finanzordnung der Studierendenschaft der Technischen Universität Braunschweig 
Sehr geehrte Frau Klauke, · 
sehr geehrte Damen und Herren, 
die Finanzordnung der Studierendenschaft der Technischen Universität Braunschweig ist 
auf der Grundlage der Musterfinanzordnung (Bekanntmachung des MWK vom 29.04.1996 -
Nds. MBI. Nr. 23/96) neugefaßt und in der Sitzung des Studierendenparlamentes am 
13.07.1998 beschlossen worden. 
Den Text der Neufassung haben Sie mit Schreiben vom 17.07.1998 zum Zwecke der 
Genehmigung durch die Hochschulleitung vorgelegt. 
Die abschließende Prüfung der Neufassung der Finanzordnung hat ergeben, daß keine 
Rechtsgründe der Genehmigung entgegenstehen. 
Die Finanzordnung der Studierendenschaft der Technischen Universität Braunschweig wird 
- in der vom Studierendenparlament am· 13.07.1998 beschlossenen und mit Schreiben vom 
17.07.1998 vorgelegten Fassung - hierdurch gemäß § 44 Abs. 6 Satz 2 des Nds. 
Hochschulgesetzes genehmigt. · · 
Die notwendige hochschulöffentliche Bekanntmachung erfolgte zeitgleich mit dieser 
Genehmigung und ist als Anlage beigefügt. 
Als Datum für das Inkrafttreten der neuen Finanzordnung wurde der 01.10.1998 (Beginn 
des Wintersemesters 1998/99) festgelegt. 















der Studierendenschaft der Technischen U~lversltät Braunschweig 
Abschnitt 1 
Aufstellung des Haushaltsplans 
§1 
(1) Der Allgemeine Studentische Ausschuss 
(AStA) hat rechtzeitig ·vor Beginn · des . 
Haushaltsjahres (§ 5) eil'.'len Haushalts-
plan aufzustellen, der nach Annahme 
(Feststellung) durch das Studierenden-
parlament (SP) sowie- nach hochschulin-
terner Bekanntmachung in Kraft tritt. Eine 
Ausfertigung des Haushaltsplans ist nach 
seinem Inkrafttreten der Leitung der 
Hochschule zuzuleiten. Für die Aufstel-
lung des Haushaltsplanentwurfs ist die Fi-
nanzreferentin/der Finanzreferent zustän-
dig._ , 
(2) Der AStA hat ausserdem rechtzeitig vor 
Beginn des Semesters einen Semester-
haushaltsplan aufzustellen. Für den Se-
mesterhaushaltsplan gilt Absatz 1 . ent-
sprechend. Der Semesterhaushaltsplan 
für das Sommersemester wird zusammen 
· mit dem Haushaltsplan-, und der für das 
Wintersemester rechtzeitig · vor Beginn 
des Wintersemesters aufgestellt. 
(3) Die Seme~terhaushaltspläne regeln die 
Aufteilung des Haushaltsplans ~uf die b~i-
den Semester ·des· HaushaltsJahres. Sie 
dürfen dem Haushaltsplan nicht wider-
.. sprechen. . . 
(4) Solange der Haushaltsplan nicht in Kraft 
ist, findet der Haushaltsplan des Vorjah-. 
ras bzw; des vorangegangenen Seme-
. sters mit der Massgabe weitere Anwen-
dung, dass nur die rechtlich begründeten 
Verpflichtungen erfüllt und n~r solche . 
Ausgaben geleistet werden durfen, die 
zur Erfüllung der Aufgaben der Studieren-
denschaft unabweisbar notwendig sind. 
Die oberste Grenze der Ermächtigung Nim 
Rahmen der vorläufigen Haushaltsfüh-
rung bilden die Ansätze bei.den einzelnen-
Titeln des Vorjahres. Sind dort keine An-
sätze ausgebracht, dürfen Ausgaben nur 
nach vorheriger Zustimmung des SP ge-
leistet werden. 
(5) Zur Vorbereitung seiner Beschlüsse über 
den Haushaltsplan und über die „ Entla-
stung des AStA (§ 26) sowie zur naheren 
Unterrichtung über den Haushaltsvollzug 
bildet das SP nach Massgabe des § 46 . 
Abs. 4 NHG einen Haushaltsausschuss. 
§2 
(1) Für die Aufstellung des Haushaltsplans ist 
· der Vordruck gemäss Anlage 1 zu ver-
. wenden. Der Haushaltsplan gliedert sich 
in · Einnahm~ und Ausgabetitel mit ver-
bindlicher Zweckbestimmung. Die Eintei-
lung in Titel richtet sich nach Anlage 1 
und erford~rlichenfalls ergänzend dem 
Gruppierungsplan der Verwaltungsvor-
schriften . zur Haushaltssystematik des 
Landes Niedersachsen (W-HNds). 
(2) Die Titel sind mit einem Betrag (Ansatz) 
· auszubringen; Die Ansätze sind in ihrer 
voraussichtlichen Höhe nach den Unterla-
gen· zu errechnen oder - soweit dies nicht 
möglich ist - gewissenhaft und sorgfältig 
zu schätzen. Alle Ansätze sind auf volle 
. 1 O DM zu runden. Sofern ein Ansatz auch 
· nich_t ungefähr vorauszuschätzen ist, ist 
der Titel ohne Ansatz auszubringen 
(Leertitel). Neben. dem Ansatz für das 
Haushaltsjahr und das Semester , für das 
der Haushaltsplan gilt, sind auch der An-
satz des Vorjahres und das Ist-Ergebnis 
des letzten abgeschlossenen Haushalts-
jahres in den Haushaltsplan aufzuneh-
men. • 
(3)_ Bei der Aufstellung des Haushaltsplanes 
können Ansätze zu Titelgruppen (TGr.) 
zusammengefasst werden, sofern zur 
Erfüllung ähnlicher oder verwandter 
Zwecke ein verwaltungsmässiger oder 
sachlicher. Zusammenhang angenommen 
werden kann. Insbesondere werden die 
TGr. 61 Hilfsfond, TGr. 71 "Braun-
schweiger Modell" und TGr. 91 Sport-
. referat gebildet. 
§3 
(1) Der Haushaltsplan muss alle im Haus-
- haltsjahr/Semester zu erwartenden Ein- ' 
.nahmen und voraussichtlich· zu leistenden 
Ausgaben enthalten und ist in Einnahme 
und Ausgabe auszugleichen. In den 
.Haushaltsplan dürfen nur die Ausgaben 
· eingestellt werden, die bei sparsamer und 
wirtschaftlicher Verwaltung zur Erfüllung 
der Aufgaben der Studierendenschaft 
notwendig sind. 
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(2) Die Einnahmen und Ausgaben.sind in voi-
ler Höhe und getrennt voneinander zu · 
veranschlagen. Die Einnahmen sind nach 
dem Entstehungsgrund, die . Ausgaben, 
nach Zwecken getrennt anzusetzen und, . 
soweit erforderlich, zu erläutern. . 
(3) . Für denselben Zweck sollen Ausgaben 
nicht bei verschiedenen · Titeln veran-
schlagt werden. 
. §4 
(1) Ausgabetitel können im Haushaltsplan für · 
gegenseitig oder einseitig deckungsfähig 
erklärt werden, wenn ein verwaltungs-
mässiger oder sachlicher Zusammenhang 
besteht. Ausgaben, die ohne nähere An-
gaben des Verwendungszwecks veran-
schlagt sind, dürfen nicht für gegenseitig 
deckung~fähig erklärt werden. 
(2) Im Haushaltsplan kann ferner bestimmt 
werden, dass Einnahmen, die in sachli- . 
ehern Zusammenhang · mit bestimmten 
Ausgaben stehen, die betreffenden Aus- · 
gabeansätze erhöhen. 
§5 
Das Haushaltsjahr ist der Zeitraum -vorn 1. 
April. bis zum 31. März des folgenden. Jahres. 
Es wird bezeichnet nach dem Kalenderjahr, in 
dem es beginnt. Das Semester umfasst den 
Zeitraum vom 1. April bis zum 30. September -
Sommersemester - oder vom 1. Oktober bis 
zum 31. März des folgenden Jahres Winter-
semester-. · 
§6 
Ein voraussichtlicher lst-Ü_berschuss des ab-
gelaufe.ren Haushaltsjahres ist in den folgen-
den Haushaltsplan als Einnahme, ein voraus-
sichtlicher Ist-Fehlbetrag als Ausgabe einzu-
stellen (vgl. auch§ 21 Abs. 3). 
§7 
Änderungen des Haushaltsplans sind, soweit 
es sich nicht um Fälle nach § 11 Abs. 2 Satz 1 
handelt, nur durch Nachtragshaushalt möglich. 
Die §§ 1 bis 6 sind entsprechend anzuwenden. 
Abschnitt II 
· Ausführung des Haushaltsplans 
§8 
(1) Die Finanzreferentin/de'r Finanzreferent 
· des AStA ist für die Wirtschaftsführung 
verantwortlich und überwacht die Kassen-
führung.- Im Rahmen einer straffen und 
jederzeit übersichtlichen Wirtschaftsfüh-
rung können mit Genehmigung des SP 
Angehörige des AStA, Referentinnen/Re-
ferenten und. Angestellte mit der Wahr-
nehmung einzelner Befugnisse schriftlich 
be~uftragt werden. . Die Finanzreferen-
tin/der Finanzreferent hat die von der Kas-
senverwalterin/dem Kassenverwalter vor-
gelegten Haushaltsübersichten (Anlage 2) 
gegenzuzeichnen(§ 19 Abs. 7). 
(2) Hält die Finanzreferentin/der Finanzrefe-
rent einen Beschluss des AStA oder des 
SP für rechtswidrig· oder durch dessen fi. 
nanzielle Auswirkungen . das Wohl der 
Studierendenschaft für. gefährdet, so 
n:,uss sie/er unverzüglich nachdem ihr/ihm -· 
der Beschluss bekannt geworden ist, Ein-
spruch einlegen. Der Beschluss ist dar-
aufhin vom AStA oder SP neu zu beraten. 
Gegen den zweiten Beschluss besteht 
kein Einspruchsrecht. Hält die Finanzrefe-
rentin/der Finanzreferent jedoch auch 
dies~n Beschluss für rechtswidrig · oder 
durch seine finanziellen Auswirkungen 
das Wohl der Studierendenschaft für ge-
fährdet, muss sie/er der Leitung der 
Hochschule unverzüglich Kenntnis geben. 
§9 
(1) Einnahmen sind rechtzeitig un·d vollstän"'.' 
dig zu erheben. 
(2) Ausgaben dürfen nur insoweit und nicht 
eher geleistet werden, als sie zur wirt-
. -schaftlichen und sparsamen Verwaltung 
erforderlich sind. Die Ausgabemittel sind 
so zu bewirtschaften, dass sie zur Dek-
kung aller Ausgaben ausreichen, die un-
ter die einzelne Zweckbestimmung fallen. 
(3) Deckungsfähige Ausgaben (§ 4) dürfen, 
solange sie verfügbar sind, nach Mass-
gabe des Deckungsvermerks zugunsten 
einer anderen Ausgabe verwendet wer-
den. · 
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§10 
Alle Einnahmen und Ausgaben sind mit· ihrem 
vollen Betrag bei dem hierfür vorgesehenen 
· Trtel zu buchen. Lediglich die Rückzahlung 
zuviel erhobener Einnahmen ist be~· dem -
· Einnahmetitel und zuviel geleisteter Ausgaben 
• bei dem Ausgabetitel abzusetzen, wenn sie in 
demselben Haushaltsjahr· vorgenommen wird 
· ~nd die Empfängerin/der Empfänger der 
Uberzahlung die Beträge zurückzahlt 
§ 11 
(1) Ausgaben, die über den Ansatz eines 
Titels hinausgehen oder die unter keine 
Zweckbestimmung · des Haushaltsplans · · 
fallen, dürfen erst geleistet werden, nach-
dem das SP den Haushaltsplan durch ei-
nen Nachtrag (§ 7) geändert hat. 
(2) Absatz 1 gilt nicht für Ausgaben, die zur 
sparsamen Fortführung der . Verwaltung 
erforderlich sind, sofern die Mehrausga- ·. 
ben an anderer Stelle des Haushaltsplans 
eingespart werden. Der AStA hat dem SP 
hiervon unverzüglich, spätestens Jedoch · . 
rechtzeitig vor Ablauf des Haushaltsjahres 
schriftlich Kenntnis zu geben. Bei Aufstel-
lung eines Nachtragshaushaltsplans ha-
ben dies~ Ausgaben Vorrang. 
§12 
Ausgaben dürfen · nur zu dem im Haus- · 
haltsplan bezeichneten Zweck und nur bis 
zum Ende des Haushaltsjahres geleistet 
werden. § 16 Abs. 6 bleibt unberührt. · 
§ 13 
Massnahmen der Studierendenschaft 
(z.B. Erklärungen gegenüber Dritten), die 
die Studierendenschaft zur Leistung von 
Ausgaben in künftigen Haushaltsjahren 
verpflichten können, si,:id nur zulässig, 
wenn das SP vorher mit Zweidrittelmehr-
heit zugestimmt hat. Dies gilt nicht für 
Verpflichtungen im Rahmen der laufenden 
Verwaltung, die Ihrer Natur nach regel-
mässlg wiederkehren .und deren finan-
zlelle Auswirkung gering Ist. 
§ 14 
(1) Kredite - mit Ausnahme von Kassenver-
stärkungskrediten - dürfen nicht aufge-
nommen werden. · 
(2) Kassenverstärkungskredite · dürfen ' nur 
. aufgenommen werden, wenn in dem Be-
schluss · über die Feststellung des Haus~ 
haltsplans der Höchstbetrag festgesetzt 
ist. Insoweit bedarf der Haushaltsplan der 
·- ~.Genehmigung durch. die Leitung ·der 
Hochschule. ,, · - · · · 
. . . . . 
(3) Bürgschaften oder Verpflichtungen in Ga-
rantie- oder ähnlichen Verträgen dürfen 
nicht übernommen werden. · 
§15 
i 
(1) Der AStA ist berechtigt, an Studierende 
zinslose Darlehen gemäss der Hilfsfond-
Ordnung auszugeben. 
(2) Vorschüsse und Darlehen sind als Ausga~ 
ben, Darlehensrückzahlungen· als Ein nah-
. man bei den entsprechenden Titeln -zu 
buchen. Als Verwahrungen sind lediglich 
zu Unrecht oder irrtümlich an die Studie-
rendenschaft gezaJ:ilte Beträge zu behan-
. dein und abzuwickeln.· · 
§ 16, 
·(1) Die Studierendenschaft ist zur Ansamm-
lung -von Rücklagen verpflichtet. Sie hat 
eine Betriebsmittelrücktage und eine all-
. gemeine Ausgleichsrücklage anzusam-
meln. Falls erforderlich, sind fernerhin Er-
. neuerungsrücklagen sowie Erweiterungs-
rücklagen und Sonderrücklagen für 
Zwecke, die aus anderen Mitteln nicht be-
stritten werden können, anzusammeln. 
(2) Die Betriebsmittelrücklage muss eine ord-
nungsgemässe Kassenwirtschaft ohne In-
anspruchnahme von Krediten gewährlei-
sten und kurzfristig verfügbar sein. Sie be-
. trägt mindestens 5 v.H., höchstens jedoch 
20 v. H. des Einnahmesolls nach dem 
. Durchschnitt ,der jeweils letzten fünf 
Jahre. Die Einnahmen für das· Semester-
ticket bleiben unberücksichtigt. 
·. (3) Die Ausgleichsrücklage soll verhindern, 
dass allzu grosse Schwankungen in der 
Haushaltsführung für mehr_ere Jahre auf-
treten, die sich aus der Zahl der Beitrags-
pflichtigen. und ihrer Leistungsfähigkeit er-
geben können. · 
· (4) . Für Vermögensgegenstände von grösse-
rem Wert, die nach Alter, Verbrauch oder 
aus sonstigen Gründen jeweils ersetzt 
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werden, müssen besondere Erneuerungs-
. rücklagen angesammelt werden. 
(5) Für Vermögensgegenstände; die nach 
. wachsendem Bedarf erweitert werden 
müssen, sowie .für besondere Vorhaben 
sollen Erweiterul')gs- und Sonderrückla-. 
gen angesammelt werden, wenn die Aus-
gaben aus Mitteln des Haushalts nicht 
bestritten werden können. 
(6) Das SP_ legt jeweils eine Sonderrücklage 
für den Hilfsfond (Titelgruppe 61), das 
· "Braunschweiger Moq·en•· (Titelgruppe 71) 
und das Sportreferat (Titelgruppe 91) an. 
In diesen Sonderrücklagen werden die 
vom Hilfsfond, dem Braunschweiger Mo-
dell und dem Sportreferat im laufenden 
- Haushaltsjahr nicht in Anspruch genom-
menen Mittel gesammelt. Diese stehen 
den entsprechenden Titelgruppen in den 
folgenden Haushaltsjahren wieder zur · 
Verfügung (Ausnahme zu§ 12). · 
. (7) Das SP_ kann die Bildung einer Sonder- .. 
· rücklage für Rechtshilfeangelegenheiten 
beschliessen. Diese Rücklage dient der 
. Finanzierung von Rechtsauskünften und 
· ·Gerichtsverfahren, auch einzelner Studie-
render, die für die Gesamtheit der Studie-
renden von Bedeutung sind. Die Vergabe 
von Geldern erfolgt gemäss der Rechts-
hilfe-Ordnung, · . · 
(8) Der Gesamtbetrag der Rücklagen darf 50 . 
v. H. des Einnahmesolls nach dem Durch-
schnitt der jeweils letzten fünf Jahre nicht 
übersteigen. Absatz 2 Satz 3 gilt entspre- . 
chend. 
(9) Die Zuführungen zu Rücklagen und die 
Entnahme aus Rücklagen sind im Haus-
halt zu veranschlagen und rechnungsmä-
ssig nachzuweisen. 
. , ,, 
(10) Die Rücklagen sind so anzulegen, dass 
ein Verlust ausgeschlossen erscheint, ein 
angemessener Ertrag erzielt wird und die 
Liquidität gewährleistet ist. Neben Spar-
konten und Festgeldkonten kommen auch 
· die in § 83 Abs. 1 Nrn. 1 bis 5 des Sozial-
gesetzbuches IV/1 genannten Anlagefor-
men in Betracht. Die Zinsen sind im 
Haushaltsplan zu veranschlagen und in 
laufender Rechnung zu vereinnahmen. 
§17 
(1) Vermögensgegenstände dürfen nur er- · 
warben werden, soweit sie zur Erfüllung 
der Aufgaben der_ Studierendenschaft in 
absehbarer Zeit erforderlich sind. · 
{2) Vermögensgegenstände dürfen nur ver-
äussert werden, wenn sie zur 'Erfüllung:· 
der Aufgaben der Studierendenschaft in 
absehbarer Zeit nicht mehr benötigt wer-
. den. Die Veräusserung ist nur zu ihrem 
·vollen Wert zulässig. Der volle Wert wird 
durch den Preis bestimmt, der im ge-
wöhnlichen Geschäftsverkehr . nach der 
Beschaffenheit des Gegenstandes bei ei~ 
- . ner Veräusserung zu erzielen wäre; dabei 
sind alle Umstände, die den Preis beein-
flussen, nicht jedoch ungewöhnliche. oder 
persönliche Verhältnisse zu berücksichti-
gen. Ist ein
1
Marktpreis feststellbar, bedarf 
es keiner ' besonderen Wertermittlung. 
Ausnahmen von Satz. 2 bedürfen der 
. Einwilligung des SP. - . 
(3) Für _ die Uberlassung der Nutz~ng eines 
· Vermögensgegenstandes gilt Absatz -2 
Sätze 1 und 2 entsprechend~ 
§18 
Alle Geräte und Ausstattungsgegenstände im 
Anschaffungswert von • mehr als 200 DM, 
Druckschriften und Software im Anschaffungs-
. wert von mehr als 150 DM (Anhänge 1 und 2 
zu Anlage 4) sowie eventuell vorhandene 




. und Rechnungslegung 
§19 
.. 
. {1) Za.hlungen dürfen nur von der Kassenver-
walterin/dem Kassenverwalter und nur 
aufgrund schriftlicher Anordnung (Kas-
senanordnung) - Anlage 3 -, die von der 
Finanzreferentin/dem Finanzreferenten 
oder einer · anderen anordnungsbefugten 
Person zu unterschreiben ist, angenom-
men oder geleistet werden. Entsprechen-
des gilt für Umbuchungen. · 
(2) Anordnungsbefugte Personen sind neben 
der Finanzreferentin/dem Finanzreferen-
Finanzordnung der Stud' d h · · . ieren ensc aft der Technischen Universität Braunschweig 
ten In deren/dessen Abwesenh.eit oder bei 
Anordnungen gemäss Abs. 3 Satz 1 auch 
die weiteren AStA-Vorsta;dsmitglieder. 
Diese können keine den Anordnungen 
der Finanzreferentin/des Finanzreferenten 
wlder_sprüchlichen Anordnungen erlassen. 
(3) Die anordnungsbefugten Personen dürlen . 
Kassenanordnungen in Angelegenheiten, 
die Ihre eigene Person betreffen, nicht un-
terschreiben. Die anordnungsbefugten 
Personen dürfen in der Kassenanordnung . 
nicht zugleich die rechnerische Richtigkeit · 
(§20) bescheinigen. . • 
(4) Einzahlungen, die. durch Übergabe von 
Zahlungsmitteln entrichtet ·werden,· sind 
auch dann anzunehmen, • wenn keine 
schriftliche Anordnung nach Absatz 1 · 
Satz 1 vorliegt. Die Anordnung ist in die-
sem Fall nachträglich zu erteilen. Das 
gleiche gilt auch für die Überweisung von · 
. Zahlungsmitteln im Girowege. 
(5) Mit der Unterschrift der Kassenanordnung 
übernimmt die· oder der Anordnungsbe-
, fugte die Verantwortung dafür, dass · 
\ 1 
a) In Ihr keine offensichtlich erkennbaren 
Fehlerenthalten sind, 
· b) die Bescheinigungen der sachlichen · 
und rechnerischen Richtigkeit von den 
dazu befugten Personen abgegeben 
worden sind und · 
c) bei Ausgaben Haushaltsmittel in der 
vorgesehenen Höhe zur Verfügung 
stehen und bei dem angegebenen Ti-
tel ausgezahlt werden dürfen. 
(6) Der AStA bestellt die Kassenverwalte-
rin/den Kassenverwalter und gleichzeitig 
deren oder dessen Stellvertrete-
rin/Stellvertreter nach vorheriger Zustim- .. 
m'ung des SP. Die Finanzreferentin/der 
Finanzreferent und die zur Mitun-ter-
zelchnung bestellte Person dürfen an 
Zahlungen und Buchungen nicht beteiligt 
sein. Die Kassenverwalterin/der Kassen-
verwalter hat der Finanzreferentin/dem 
Finanzreferenten · monatliche Haus-
haltsübersichten (Anlage 2) vorzulegen (§ 
8 Abs. 1). 
(7) Alle Einnahmen und Ausgaben sind zu • 
belegen. Jede Kassenanordnung (Anlage 
3) muss mit den angefügten Unterlaf!.en 
Zweck und Anlass einer Zahlung begrun-
. . 
den und eine Prüfung ohne Rückfragen 
ermöglichen. ·- · · · · 
. (8) Über jede Bareinzahlung hat die Kassen-
. verwalterin/der Kassenverwalter der Ein-
zahlerin/dem Einzahler, eine Quittung zu 
erteilen, über jede Barauszahlung von der 
Empfängerin/dem Empfänger eine Quit-
tung zu verlangen. Für Einzahlungsquit-
tungen sind fortlaufend numerierte Quit-
tungsblöcke zu verwenden; die Durch-
schriften der Quittungen bleiben in den 
Blöcken. 
(9) Die Rechnungsbelege sind· fortlaufend zu . 
· • numerieren und zu ordnen. 
§20. 
(1) Alle .· eine Einnahme oder Ausgabe be-
gründenden Teile eines Rechnungsbe-
-legs bedürfen der sachlichen und rechne-
rischen Feststellung . 
· , (2) . Zur Feststellung der sachlichen und rech·-
' nerischen Richtigkeit sind die Personen 
(Finanzreferentin/Finanzreferent, · AStA-
Vorstandsmitglieder· und Angestellte). be-
fugt, die alle Sachverhalte, deren Richtig-
keit sie· zu bescheinigen haben·, überblik- . 
ken und beurteilen können. Das SP kann 
während der 'Amtsperiode des AStA auch 
anderen Mitgliedern der Verfassten Stu-
dierendenschaft die Befugnis zur Feststel-
lung schriftlich übertragen. Die rechneri-
. sehe Feststellung auf Kassenanordnun-
. gen darf nicht von Personen vorgenom- · 
men werden, die die Zahlung angeordnet 
haben (§ 19 Abs. 3). Mit der rechneri-
schen · Feststellung kann auch eine im 
Angestelltenverhältnts beschäftigte Per-
son beauftragt werden, die nicht zugleich 
. mit der Kassenverwaltung (§ 19 Abs. 6) 
betraut sein darf. § 19 Abs. 3 gilt entspre-
chend. 
(3) Mit d~r · Bescheinigung der sachlichen 
Richtigkeit bestätigt die Feststellerin/der 
Feststeller, dass .- · · 
a) die in der Kassenanordnung (§ 19 
Abs. 1) und ihr~n Anlagen enthaltenen 
Angaben richtig sind; soweit deren 
Richtigkeit nicht von der Feststelle-
. rin/dem Feststeller der rechnerischen 
Richtigkeit {Absatz 4) zu bescheinigen 
ist, 
Finanzordnung der Studierendenschaft der Technischen Universität Braunschweig 
b) nach den bestehenden Bestimmungen 
und den Grundsätzen der Wirtschaft-
lichkeit verfahren worden ist, 
c) die Lieferung und Leistung sowohl als_ 
. solche als auch· hinsichtlich der Art ih-
. rer Ausführung geboten war und ent-
sprechend der · zugrunde liegenden 
· Vereinbarung sachgemäss und voll-
ständig ausgeführt worden. ist, · 
· d) Abschlagszahlungen, Vorauszahlun- . 
gen, ggf. Pfändungen· und Abtretungen 
. vollständig und richtig berücksichtigt . 
worden sind. Liegt der Einnahme oder 
Ausgabe ein Vertrag oder eine son-
stige Massnahme zugrunde, .so er-
streckt sich die Bescheinigung auch 
auf den Inhalt des Vertrages oder der 
Massnahme. 
(4) Mit der Bescheinigung der rechnerischen 
Richtigkeit bestätigt die Feststellerin/der 
Feststeller, dass alle auf eine Berechnung 
· sich gründenden Angaben in der Kassen-
anordnung und ihren Anlagen.richtig sind. 
Die Feststellung . erstreckt sich· auch auf · 
die Richtigkeit der den Berechnungen zu-
grundeliegenden Ansätze nach den · Be-
rechnungsunterlagen (Bestimmungen, 
Verträge, Tarife). · 
· (5) Die Feststellungsvermerke lauten 
"Sachlich richtig" bei sachlicher Feststel-
lung, "Rechnerisch richtig" bei der rech-
nerischen Feststellung. oder "Rechnerisch ' 
richtig mit 0. .. DM „ Pf", wenn die Schluss-
zahlen geändert worden sind. Werden die 
sachliche und die rechnerische Feststel-
lung von derselben Person gleichzeitig 
vorgenommen, so lautet die Feststellung 
"Sachlich und rechnerisch richtig (mit .: .. . 
. DM„ Pf)". 
§ 21 
I 
(1) Über alle· Zahll,!ngen ist sowohl nach der 
Zeitfolge als auch nach der im Haushalts-
plan vorgesehenen Ordnung Buch zu füh-
ren. Die Buchungen nach der Zeitfolge 
müssen mindestens wöchentlich vorge-
nommen werden. 
(2) Alle Zahlungen sind für das Haushaltsjahr · 
und innerhalb des Haushaltsjahres für 
das Semester zu buchen, in dem sie ein-
gegangen oder geleistet worden sind. Ab-
weichend davon sind Semesterbeiträge 
für das Haushaltsjahr/Semester zu bu-
chen, für das sie bestimmt sind. Die Kas-
.. senbücher werden jeweils am letzten Tag 
des Haushaltsjahres und Semesters ab-
geschlossen. - · 
(3) Bleibt mn Ende -des H·aushaltsjahres der 
Gesamtbetrag der Einnahmen hinter dem 
Gesamtbetrag der Ausgaben zurück, so 
ist der Fehlbetrag im nächsten Haushalts-
jahr als ·Ausgabe vorzutragen.' Ein Ein-
nahmeüberschuss ist im nächsten Haus-
-haltsjahr als Einnahme zu buchen (siehe 
_auch§ 6). · 
§22 
(1) Der Zahlungsverkehr wird über eine Bar-
geldkasse und ein Girokonto abgewickelt. 
Soweit · erforderlich, können mit Einwilli-
gung der Finanzreferentin/des Finanzrefe-
- renten weitere Bargeldkassen eingerichtet 
werden. · -
(2) Das_ Bargeld darf nicht den Betrag über-
steigen, der an den nächsten fünf Tagen 
für die voraussichtlich zu · leistenden · Aus-
. ·gaben .oder als .Wechselgeld erforderlich 
ist. · 
(3) Übersteigt das Guthaben . auf dem Giro-
konto den für die laufende Haushaltsfüh-
rung erforderlichen· Mittelbedarf um 
40.000 DM, ist der übersteigende Betrag 
der Betriebsmittelrücklage (§ 16 Abs. 2). 
. zuzuführen. 
(4) Soweit von der Studierendenschaft er- . 
gene Verkaufseinrichtungen (Kopierzen-
tren, Lehrmittelverkaufsstände u. ä.) be- . 
trieben werden, können für die Annahme 
von Bareinzahlungen mit Einwilligung der 
Finanzreferentin/des · Finanzreferen-ten 
. _ besondere Geldannahmestellen ein-ge-
. richtet werden. Die vom · AStA mit der 
Verwaltung der Geldannahmestelle be-
auftragte Person darf Einzahlungen an-
nehmen, ohne dass hierfür Annahmean:. 
ordnungen vorliegen; sie· hat eine An-
schreibeliste zu führen, in die die Einzah-
lungen und ggf. die Auszahlungen sofort 
einzeln einzutragen sind. Die verein-
nahmten Beträge sind regelmässig, min-
destens jedoch einmal in jedem- Monat, 
auf das Girokonto einzuzahlen oder der 
Bargeldkasse des AStA zuzuführen. 
· (5) Das .Bargeld, die Überweisungs- und 
Scheckhefte, die Sparbücher und die an-
Finanzordnung der Studierendenschaft der Technischen Universität Braunschweig 
deren Dokumente über die Geldanlagen 
der Studierendenschaft sind von der Kas-
senverwalterin/dem Kassenverwalter un-
ter Verschluss zu halten. 
(6) Über die Konten bei Geldanstalten darf · 
dle Kassenverwalterin/der Kassenverwal-
ter nur gemeinsam mit einer weiteren vom 
SP zu bestimmenden unterschriftsbe-
rechtlgten Person verfügen. 
(7) Der Kassenhestand ist mindestens einmal 
monatlich zu ermitteln (Kassenbestands-
aufnahme) und dem Kassensollbestand 
gegenüberzustellen (Anlage 2). Es ist er-
sichtlich zu machen, wie sich der Kas-
senbestand aus Zahlungsmitteln und Gut- . 
haben auf Girokonto und Sparbuch und in 
anderen Geldanlagen (z.B. festverzinsli-
chen Schuldverschreibungen) zusam-
mensetzt. Der Kassensollbestand ist der 
Unterschiedsbetrag zwischen den ge-
buchten Gesamteinnahmen und Gesamt-
aüsgaben. · · ' · 
(8) Belege, Kassenbücher, Kontoauszüge 
und Quittungsblöcke sind nach Abschluss 
des Haushaltsjahres sieben Jahre lang si-. 
eher aufzubewahren. · 
§ 23 
Innerhalb eines Monats nach Ende des 
Sommersemesters· stellt der AStA die Som-
mersemesterrechnung und innerhalb eines 
Monats nach Ende . des Haushaltsjahres die 
Wintersemester- und Jahresrechnung auf. Sie 
besteht aus einer Gegenüberstellung der Ist-
Einnahmen und der Ist-Ausgaben im Seme-
ster/Haushaltsjahr nach der im Haushaltsplan 
vorgesehenen Ordnung und der ~sätze des 
Haushaltsplans einschliesslich etwaiger Nach-
tragshaushalte. Ferner sind der Gesamtbetr~g 
der Ist-Einnahmen und der Ist-Ausgaben sowie 
der kassenmässlge Überschuss oder. Fehlbe- . 
trag auszuweisen (Anlage 2). We~ent11c_he Ab-
weichungen vom Haushaltsplan sind bei Me_hr-
ausgaben und Minde~einnahmen zu b~gru~-
den. Ausserdem Ist ein Vermögensverze1chrns 
(Anlage 4) beizufügen. 
. Abschnitt IV 
Organe der Fachschaften 
§24 · 
· (1) Die Organe der Fachschaften· verwalten 
die ihnen vom Studierendenparlament 
gemäss § 32 Abs •. 2 der Satzung der 
Studierendenschaft der TU Braunschweig 
bewilligten Mittel selbst. Der Fachschafts-
. rat bzw. Fachrat ist gemäss §·23 Abs. 7 
__ Nr. 3 bzw. § 27. Abs. 4 der Satzung der 
Studierendenschaft der TU Braunschweig 
dem Studierendenparlament für die sach-
gemässe Verwen~ung der Mittel Rechen-
schaft schuldig. 
(2) Jedes Organ der Fachschaften, das Geld-
. mittel zugewiesen bekommt, hat ein Kas-
senbuch zu· führen. Die Bestimmungen 
dieser Finanzordriung sind hinsichtlich der 
Kontenführung, des Zahlungsnachweises 
und der Rechnungslegung sinngemäss 
anzuwenden.. . ' 
. Abschnitt V 
· Rechnungsprüfung und Entlastung 
· §25 
(1) Die Jahres- bzw. die Semesterrechnung 
(§ 23) prüfen zwei Prüferinnen/Prüfer. Die 
Prüfu119 soll innerhalb von drei Monaten 
nach Ende des Haushaltsjahres/Seme-
sters abgeschlossen ~ein. 
. (2) Dieselben Prüferinnen/Prüfer nehmen 
ausserdem mindestens einmal im Jahr ei-
ne unvermutete Kassenprüfung vor. 
(3) Die Prüfungen erstrecken sich auf die 
Einhaltung der für die Haushalts- und 
Wirtschaftsführung geltenden Vorschriften 
und Grundsätze, insbesondere dara_uf, ob . . 
1. der Haushaltsplan eingehalten worden 
· ist, . 
2. die Einnahmen und Ausgaben begrün-
det und belegt und die Jahres- bzw. 
Semesterabrechnung, der Jahres-
bzw. Semesterkassenabschluss und 
das Vermögem:verzeichnis ordnungs-
gemäss aufgestellt sind, · 
3. wirtschaftlich und sparsam verfahren 
worden ist und . . 
4. die Aufgabe mit geringerem Personal-
und . Sachaufwand oder auf andere 
Finanzordnung der Studierendenschaft der Technischen Universität Braunschweig 
· · Weise wirksamer erfüllt werden kann; 
insbesondere, ob Einrichtungen unter-
halten oder· Stellen aufrechterhalten 
werden,· die eingeschränkt . werden 
oder entfallen kön·nen. _ . · 
(4) Die PrüferinneniPrüfer, die im laufenden 
. und · in dem zu prüfenden 11aushalts-
jahr/Semester nicht AStA-Vorstandsmit-
. glied oder Finanzreferentin/Finanzreferent 
. sein dürfen, werden zu Beginn jedes Se-
mesters vom_ SP berufen. Sie erstatten 
über ihre Prüfungen schriftlichen Bericht. 
Der AStA-Vorstand kann dazu Stellung 
nehmen. 
§26 
(1) Die Entlastung erteilt das SP auf Grund 
der Berichte der Prüferinnen/Prüfer und 
.. der Empfehlung des Haushaltsausschus-
ses .. 
. . 
(2) D_er Entlastungsbeschluss•ist. mit der Jah- . 
res- bzw. Semesterrechnung und den Be-.· 
richten der- Prüferinnen/Prüfer sowie der 
· Empfehlung des Haushaltsausschusses -
und · ggf. der Stellungnahme des, AStA-
Vorstandes der Leitung der Hochschule 




Die Rechtsverhältnisse der Angestellten sowie 
Arbeiterinnen/ Arbeiter der Studierendenschaft 
bestimmen sich nach den . für Landesbedien-
stete geltenden tariflichen Regelungen . 
. Abschnitt VII 
Inkrafttreten 
§ 28 
Diese Finanzordnung tritt am ......... in Kraft. . 
Haushaltsplan der Studierendenschaft der TU Braunschweig 
Haushaltsjahr (01.04. bis 31.03. ) 
Sommer-/Wintersemester 
Snnahmen ............ -- DM 
Ausgaben ................ DM 
Grundlage für die Aufstellung ist die Ananzordnung der Studierendenschaft der TU Braunschweig vom 
Jltelgruppe 01: allgemelner Haushalt 
Einnahmen: 
Titel Zweckbestlmmuno Abschluss H ..... AnsatzH ..... 
.111.01 Studentische Beitrage 
.119.01 Porto/Telefon 
121.01 Offsetdruck : 
125.01 Fotokopien 
· 126.01 Broschürenverkauf 
127.01 Internationaler Studl Ausweis 
1.28.01 Veranstaltungen AStA 
129.01 sonstige Einnahmen 
132.01 Büromaterial 
162.01 Zinsen/Steuerrückzahlungen 
351.01 Entnahme Ausgleichsrücklage 
352.01 Entnahme Betrlebsl'l'llttelrücklage 
353.01 Entnahme lnvestltlonsrücklage 
354.01 Entnahme Rechtshllferücklage 
361.01 Überschuß aus dem Vorjahr 
Summe 
Ausgaben: 
Titel Zweckbestlmmunq Abschluss H ..... AnsatzH ..... 
411.01 Parlamentsprösldlum 
412.01 ÜGWA . .. 
421.01 AStA-VorsltzendeR . ' 
422.01 Finanzreferentin 
: 





512.01 Bücher etc. Eigenbedarf 
513.01 Porto/Telefon 
515.01 Wartung .. 
516.01 Broschüren etc. zum Verkauf 
517.01 lnternatt6naler Studl Ausweis . 
518.01 Fotokopierer 
518.02 Offsetdruck -
518.03 Miete Druckmaschinen 
522.01 Fremddruck 




545.01 Veranstaltungen AStA 
546.01 sonstige Ausgaben 
617.01 Aktlvltätenfonds 
617.02 Sachaufwand Ausländerinnenreferat 
617.03 AG Frauenbibliothek 
617.04 ff.: weitere Arbeltsgemelnschaffen 
647.02 Beiträge LAK - LandesAsfenKonferenz · 
657.01 Bundesfachtagunger:i und Projektbereiche 
657.02 Frauenprojekte 
684.01 Lokale Projekte 
812.01 lnvesllllonen 
911.01 Zulührung Ausgleichsrücklage 
912.01 Zuführung Betrlebsmlltelrücklage 
913.01 Zuführung lnvestltlonsrücklage 
914.01 Zuführung Rechtshllferücklage 
961.01 Fehlbetraa aus dem Vorjahr 
Summe 
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Anlage 1 • Haushaltsplan 
Titelgruppe 61: Hilfsfond-Haushalt 
Einnahmen: 
Titel ZweckbestJmmunq Abschluss H ..... AnsatzH ..... AnsatzH ..... Ansatz SoSe ..... 
1 l 1.61 HiFo-Beitröge 
129.61 sonstige Einnahmen 
182.61 Darlehen RückZahlung 
·. 350.61 Entnahme Rücklagen. ' 
361.61 Überschuß aus dem Vorjahr .. 
Summe 
. Ausgaben: · . 
Titel Zweckbestimmung ' Abschluss H ..... AnsatzH ..... AnsatzH ..... Ansatz SoSe ..... 
546.61 sonstige Ausgaben 
863.61 Darlehen/Stipendien .. , 
910.61 Zuführung Rücklagen '. 
961.61 Fehlbetraa aus dem Vorfahr -
Summe 
Titelgruppe 71: Braunschweiger Modell ·· 
Einnahmen: 
Titel Zweckbestimmung Abschluss H ..... AnsatzH ..... Ansatz H ..... Ansatz SoSe ..... 
111.71 Beiträge 8S-Modell 
112.7.1 Beiträge Semestertlcket. -
129.71 sonst. Einnahmen 
350.7.1 Entnahme Rücklagen 
361:71 Überschuß aus dem Vorjahr ,· 
Summe 
Ausgaben: 
Titel Zweckbestlmmuna Abschluss H ..... Ansatz H ..... AnsatzH ..... Ansatz SoSe ..... 
c 422.71 Reterate - . 
425.71 Persona.lkosten .. .. : 
.. 518.71 Miete Selbsthilfewerkstatt : ', 
617.71 Sachaufwand 
•' 
1 , . 
671.71 BVAG - Semestertlcket 
/ 
· 910.71 Zuführung Rücklagen 
961:71 Fehlbetraa aus dem Vorjahr 
Summe 
Titelgruppe 91: Sporthaushalt 
., ' 
Einnahmen: 
Titel Zweckbestimmunq Abschluss H ..... AnsatzH ..... AnsatzH ..... Ansatz SoSe ..... 
111.91 Studentische Beiträge . 
129.91 Sonstige Einnahmen ' . 
·350.91 Entnahme Rücklagen 
356.91 Entnahme Kaskofond , 
361.91 Überschuß aus dem Voriahr 
summe 
Ausgaben: 
Titel zwec kbestlmmu nq Abschluss H ..... AnsatzH ..... AnsatzH ..... Ansatz SoSe ..... 
422.91 Aufwandsentschädigungen ·, 
617.9·1 Sachaufwand. - ., 
910.91 Zuführung Rücklagen ' 
916.91 ZUführung Kaskofond 
961.91 Fehlbetrag aus dem Voriahr 
Summe 
Anlage 1 - Haushaltsplan 
zusatzbeschtusse: 
Der Überschuß bzw. Fehlbetrag aus dem Sommersemesfars efnes Haushalfsfahres wird Im Ansatz des anschl. Wintersemesters ausgeg!lchen, 
um In den Einnahmen und Ausgaben ousgegUchene Nachträge für den Gesamthaushalt ohne Überschuß bzw. Fehlbetrag aufzustellen. 
Declcung1fählglcelt: 
Folgende Titelgruppen werden tür jeweils gegenseitig ·deckungstählg erklärt: 
617.03 bis 617.31 Arbeitsgemeinschaften 
511.01 bis 515.01·, 529.01, 536.01, 543.01 Mlt_!el zur Eigenverwaltung 
Fotokopieren und Druc::ken 518.01. 518.02 und 522.01 
6l7.01; 657.01 und 657,02 Aktivitäten der Fachschaften und Projektbereiche 
Mögllchlc9lt höh•r•r Ausgaben: 




























863.61 Darlehen . 




517.01 lnternatlonaler Studl-Auswels 
545.01 Veranstaltungen AstA 
617.71 Sachaufwand BS-Modell 
511.01 Büromaterial 
61 ?• 91 Sachaufwand 
Aufgestellt vom AStA der TU Braunschweig am . . . . . 
für den AStA-Vorstand 
Geprüft und Im Haushaltsausschuss beraten a . 
Flnanzreferent/-ln 
für den Haushaltsausschuss 
Angenommen gemäss Be_schluss des SP cim 
Hochschullntern bekanntgemacht durch Aushang am 
für das Präsidium 






































Endgultiges HaushaltssoU Ist-Einnahme bis 












einschließlich Monat ..•........ 199 .. 
Anlage 4 • Jahresrechnung 
Jahres-(Semester-)abschluss der Studierendenschaft der TU Braunschweig 
Haushaltsjahr (01.04. bis 31.03. ) 
Sommer-/Wintersemester 
Einnahmen .............. DM 
. Ausgaben ................ DM 
Grundlage für die Aufstellung Ist die Finanzordnung der Studierendenschaft der TU Braunschweig vom 
. . 
Titelgruppe 01: allgemeiner Haushalt ..... 
Einnahmen: 
'. ,,,,, .. 
Tllel Zweckbestlmmunq Ansatz H ..... 1. Nachtrag 2. Nachtrag Abschluss H ..... 
111.01 Studentische Beitrage .. 
' 119.01 Porto/Telefon •. .. 
121.01 Offsetdruck ·' " .. 
. 125.01 Fotokopien 
,. 
126.01 Broschürenverkaut .. 
127.01 Internationaler Studl Ausweis -
128.01 VeranstalJungen AstA 
. 129.01 sonstige Einnahmen 
132.01 Büromaterial 
162.01 Zinsen/Steuerrückzahlungen 
351.01 Entnahme Ausgleichsrücklage 
352.01 Entnahme Betrlebsmlttelrücklage -
353.01 Entnahme lnvesllllonsrücklage 
354.01 Entnahme Rechlshllterücklage 








422.01 Finanzreferentin : 
422.02 lt.: weitere Referentinnen 
425.01 Sek.relörln 
425.02 Druckerelmllarbellerln , . 
427.01 Aushlllen 
511.01 Büromaterial 
512.01 Bücher etc. Eigenbedarf -
513.01 Por1o/Teleton 
515.01 Wartung 
516.01 Broschüren etc. zum Verkauf , 
517.01 lnternatlonaler studl Ausweis 
518.01 Fotokopierer 
518.02 orrsetdrucl< 




527.01 Reisekosten AStA 
529.01 Verlügungsmlllel 
536.01 Verfahrenskosten _ 
543.01 Versicherungen 
545.01 Veranstaltungen AStA 
546.01 sonstige Ausgaben -
617.01 Ak.tlvltötenlonds 
617.02 Sachaufwand Auslönderlnnenrelerat 
617.03 AG Frauenblbllolhek . 
617.04 rr.: wellere Arbeitsgemeinschaften .. 
647.02 Beitröge LAK • LandesAstenKonferenz .. 
657.01 Bundesfachtagungen und ~rojek.tberelche 
657.02 Frauenprojekte 
684.01 Lokale Projekte 
812.01 lnvestlllonen 
. 911.01 Zuführung Ausgleichsrücklage 
'. 
912.01 Zuführung Belrlebsmltlelrücklage 
913.01 Zuführung lnveslltlonsrücklage 
914.01 Zuführung Rechlshlllerüclclage 
961.01 Fehlbetraq aus dem Vorjahr 
Summe 
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Zusatzbeschlüsse: 
Der Überschuß bzw. Fehlbetrag aus dem Sommersemesters eines Haushaltsjahres wird im Ansatz des anschl. Wintersemesters ausgeglichen. 
um in den Elnnahmerrund Ausgaben ausgeglichene Nachträge für den Gesamthaushalt ohne Überschuß bzw. Fehlbetrag aufzustellen. 
Dockungsfählgkolt 
Felgende Titelgruppen werden für jeweils gegenseitig deckungsfählg erklärt; . 
421.01 bis 421.06 · · . · AStA-Vorstand 
617.03 bls617.31 · . Arbeitsgemeinschaften 
511.01 bis 515.01, 529.01. 536.01. 543.01 Mittel zur Eigenverwaltung 
518.01. 518.02 und 522.01 Fotokopieren und Drucken . 
617.01. 657.01 und 657.02 Aktivitäten der Fachschaften und Projektberelc_he 
Mögllchkolt höhoror Ausgaben: 
Höhere Einnahmen Im Titel 
111.91 studentische Beitrage 
111.61. HIFo-Belträge 
.· ermö liehen entsprech~nd höhere Aus oben Im Titel 
647,91 ADH-Belträge 
182.61 HIFe>-Dartehen Rückzahlung 
111.81 Beiträge Semesfertlckef 
121.01 Ollsetdruck 
125.01 Kopien 
126.01 Broschüren . 
127.01 Internationaler Studl-Auswels 
128.01 Veranstaltungen AS.tA 
129.71 sonst. Einnahmen BS-Modell 
132.01 Büromaterial 

















sonst. Einnahmen BS-Modell 
, Büromaterial 
. Sonstige Einnahmen 
863.61 Darlehen 
863.61 Darlehen 
671.71 BVAG. Semestertlcket 
518.02 Ollsetdruck 
518.01 Kopierer 
. 516.01 Broschüren 
517.01 lnternatlonaler studl-Auswels 
545.01 Veranstaltungen ASIA 
617.71 Sachaufwand BS-Modell 
511.01 Büromaterial 
61_7.91 Sachaufwand 




517.01 Internationaler studl-Auswels 
545.01 Veransfalfungen AStA 
617.71 Sachaufwand BS-Modell 
511.01 Büromaterial · 
. 617.9_1 Sachaulwand 
Aufgestellt vom AStA der ru·sraunschweig am ------------------------
für den AStA-Vorstand 
Geprüft und im Haushaltsausschuss beraten a 
Flnanzreferent/-ln 
für den Haushaltsausschuss 
Angenommen gemäss Beschluss des SP am 
für das Präsidium 
· · Hochschullntern bekanntgemacht durch Aushang am 
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AStA der Uni/FH ............... ; ........................................................... . . . 
Verzeichnis der Geräte und Ausslallungsgegenstlnde 
Gegenstand Anschaffung Aussonderun~erkauf 
Nr. Bezeichnung, Hersteller. Fabriknr„ Datum Preis Beleg• Datum gg_f. Verkaufs- Beleg-
Standort . Nr. erlös Nr. 
, 
.. 















Die Gegenstände sind in zweckentsprechender und dauerhafter Weise als Eigentum des AStA unter Angabe der jeweiligen Geräteverzeichnis~r. 
zu li:ennzeichnen. .. · . ·. . . · · - · 
Die Rechnungsbelege si~d mit entsprechenden lnventarisierungsvermerken zu versehen. · 
AStA der Uni/FH .................................. ; .. : .................... ; ............... .. 
Bücherverzeichnis 
Buch/Druckwerk . Anschaffung Aussonderun~erkauf 
-Nr. Verfasser, Titel. \'erlag, Standort · Datum Preis Beleg-
Nr. 















Alle Bücher und Druckschriften sind an geeigneter Steife. ggf. mehrfach, als Eigentum des AStA' unter Angabe der jeweiligen Bücherverzeichnis-
Nr. zu kennzeichen. · 
_Die Rechnung:;belege sind mit entsprechenden lnventarisierungsvermerken zu versehen. 
